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Millionen Menschen sind weltweit auf der 
Flucht. Auch in Sachsen-Anhalt kommen 
mehr Menschen an und müssen unter-
gebracht, versorgt und betreut werden. 
Menschen, die ihr Zuhause verlassen und 
sich auf gefährliche Fluchtwege begeben 
mussten, haben Katastrophen erlebt. Die 
Aufgabe der Flüchtlingsunterbringung 
ist keine Katastrophe – wenn man keine 
daraus macht. Trotz großer Bemühungen 
und Anstrengungen in den Kommunen 
bleibt festzustellen: Die Vorbereitungen 
des Landes Sachsen-Anhalt auf steigende 
Zahlen von Schutzsuchenden sind nicht 
ausreichend. Insbesondere im Bereich der 
durch das Land zu organisierenden Erst-
aufnahme der Flüchtlinge besteht drin-
gender Handlungsbedarf. Dass Menschen 
dort in Zelten schlafen müssen, ist nicht 
akzeptabel.
 
Was jetzt ganz konkret passieren muss:
1. Asylsuchende sollten nach Registrie-
rung und medizinischer Erstuntersu-
chung aus der Zentralen Anlaufstelle für 
Asylbewerber (ZAST) heraus in eine re-
guläre Unterbringung in den Kreisen ge-
bracht werden. Da die bisherige Arbeits-
weise des Bundesamtes für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF), die die Gegenwart 
der Asylsuchenden in der ZAST begründet 
hat, sowieso nicht mehr greift, gibt es kei-
nen Grund, Menschen länger als absolut 
notwendig in Zelten leben zu lassen. Sämt-
liche Alternativen dazu müssen schnellst-
möglich geprüft und erschlossen werden. 
Der Weg, z.B. das Maritim Hotel in Halle 
als ZAST zu nutzen, ist prinzipiell richtig. 
Notwendig ist es nun, dort und an allen 
weiteren Standorten auch Außenstellen 
des BAMF einzurichten, um die Anträge 
schnell bearbeiten zu können und die 
Menschen möglichst schnell regulär un-
terzubringen.
2. Der Landkreis Harz sollte so schnell wie 
möglich in die reguläre Aufnahme von 
Asylsuchenden einbezogen werden, um 
so Entlastung in der ZAST zu schaffen. 
3. Wir brauchen endlich eine offene Kom-
munikationskultur aus den Ministerien 
heraus. Es braucht eine ehrliche und 
transparente Anzeige von akuten Defizi-
ten beim Personal, bei der Betreuung oder 
Versorgung. 
4. Hilfsorganisationen und Wohlfahrts-
verbände leisten mit großem Engagement 
dringend notwendige Arbeit. Die Koordi-
nation der Hilfsorganisationen und Eh-
renamtlerInnen muss verbessert werden. 
Insbesondere die Bedarfserfassung und 
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-kommunikation, Sammlung und Ausga-
be von Kleider- und Sachspenden für die 
Erstaufnahmeeinrichtungen müssen or-
ganisiert werden. Die Hilfsbereitschaft in 
Sachsen-Anhalt ist beeindruckend. 
5. Willkommenskultur muss für alle da 
sein – wer als Asylbewerber ausgegrenzt 
wird, fühlt sich auch als Asylberechtigter 
nicht willkommen. Rassistische Angriffe 
und Diskriminierung fragen nicht nach 
dem Aufenthaltstitel. Die staatlichen Si-
gnale der Solidarität und des Willkom-
menheißens sind daher umso wichtiger. 
Rassistischen Mobilisierungen müssen 
Zivilgesellschaft und Politik offensiv ent-
gegentreten. Angriffe auf Asylunterkünfte 
und Menschen müssen konsequent ver-
folgt und geahndet werden.

6. Statt verwaltungslastiger „Asylgipfel“ 
sollte eine ständige Migrationspolitische 
Konferenz etabliert werden, in der zivil-
gesellschaftliche Expertise, migrantische 
Selbstorganisationen, ehrenamtliche 
Unterstützungsangebote und staatliche 
Strukturen verzahnt werden. Die Pers-
pektive der Zuwandernden und die Suche 
nach den bestmöglichen Lebensbedingun-
gen für Schutzsuchende in Sachsen-An-
halt müssen dabei im Mittelpunkt stehen. 
7. Die aktuelle Wiedereinführung von 
Grenzkontrollen, das Schließen von Gren-
zen und die auch von der Landesregierung 
angestellten Überlegungen, wie Menschen 
gegen geltendes EU-Recht an den Grenzen 
abgewiesen werden könnten, sind ein ver-
heerendes Signal. Es treibt die Menschen 
in die Arme von Schleusern und auf noch 
gefährlichere Fluchtwege und ignoriert 
die Realität von Geflüchteten. Die uns aus 
Ungarn erreichenden Bilder machen klar: 
Wer in der jetzigen Situation Menschen 
wegen nicht vorhandener Ausweisdoku-
mente abweisen will, liefert diese Men-
schen dem Elend aus.
Statt weiter zu sinnieren, wie die Men-
schen auf dem Weg nach Europa gestoppt 
und vom Grenzübertritt abgehalten wer-
den könnten, braucht es endlich eine 
europäische Antwort auf die weltwei-

ten Flüchtlingsbewegungen. Neben der 
umfassenden und ernsthaften Bekämp-
fung von Fluchtursachen müssen deren 
Kernelemente sein: sichere und legale 
Einreisewege in die EU, die europaweite 
Sicherstellung menschenwürdiger Unter-
bringung und Versorgung, eine an den Be-
dürfnissen der Asylsuchenden orientierte 
gerechte Teilung der Verantwortung und 
finanziellen Aufwendungen für die Flücht-
lingsaufnahme sowie die Überwindung 
der Dublin-Verordnungen. Dafür braucht 
es auch eindeutige Positionierungen aus 
den Bundesländern. Dafür müsste eine an 
Gerechtigkeit und dauerhaften Lösungen 
orientierte Landesregierung eintreten.
 

Birke Bull, Landesvorsitzende
Henriette Quade, Sprecherin für 
Migration und Flüchtlingspolitik
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Auf Einladung des Ortsverbandes der 
Staßfurter LINKEN trafen sich am 01. Sep-
tember  zahlreiche Bürgerinnen und Bür-
ger, um dem Weltfriedenstag zu gedenken.
Der Vorsitzende des Ortsverbandes Klaus 
Magenheimer begrüßte die TeilnehmerIn-
nen und verwies auf die lange Tradition 
der Staßfurter LINKEN, diesen Tag in eh-
rendem Gedenken zu begehen.
In diesem Jahr sprach MdL Bianca Görke 
über den Traum vom Frieden - ein welt-
umspannender Menschheitstraum. Sie 
unterstrich in ihrer Rede, dass das Kriegs-
geschehen eben nicht auf die unterschied-
lichen Weltanschauungen zurückzufüh-
ren ist, sondern, dass es im Streben um 
Macht und Profit geht. Die Goldene Regel  
beinhaltet eben als Kerngedanken bei al-
len Religionen den Friedensgedanken, 
dieser muss nur praktiziert werden. Sie 
appellierte an zivilrechtliches Engage-
ment in den Krisenländern statt einer Mi-
litärpräsenz. Gerade das Beispiel Afgha-
nistan zeigt, dass die Bundeswehr eben 
nicht zur Befriedung beigetragen hat , das 
Geld wäre bei zivilrechtlichem Engage-
ment sinnvoller einzusetzen gewesen. An-
gesichts der großen Völkerwanderung, 
basierend auf Krieg und Vertreibung, ist 
eben genau dieses Engagement von Nöten. 
Eine klare Absage erteilte sie den Bestre-
bungen der Bundesregierung, die militäri-

Staßfurter Gedenkveranstaltung zum Weltfriedenstag

sche Rolle Deutschlands in der Welt aus-
zuweiten. Das ist der falsche Weg, Gewalt 
führt zu immer neuer Gewalt. Die hohe 
Anzahl der Flüchtlinge ist Ergebnis einer 
verfehlten Weltpolitik und auch einer fal-
schen Rolle Europas und Deutschlands. 
Scharf verurteilt wurde auch das Erstar-
ken rechten Gedankengutes  und die vie-
len rassistischen Übergriffe der jüngsten 
Zeit. Die skandierten Parolen erinnern an 
die Parolen der Nazis vor über 70 Jahren. 

Auch Staßfurts Oberbürgermeister Sven 
Wagner betonte, dass es wichtig ist, dass 
alle demokratischen Kräfte zusammen 
stehen, um ein Erstarken rechter Gewalt 
konsequent zu verhindern.
Im Anschluss der Reden wurde ein Kranz 
niedergelegt und aller Opfer von Kriegs-
treiberei gedacht.

Klaus Magenheimer, Ortsvorsitzender 
DIE LINKE Staßfurt

Foto: privat, Gedenken am Benneckschen Hof

Den diesjährigen Weltfriedenstag gestal-
teten DIE LINKE Schönebeck, SPD und IG 
Metall gemeinsam und luden zu einer Le-
sung der Autorengruppe des „Treff“ in die 
Räumlichkeiten der Volkssolidarität „Am 
Stadtfeld“ ein .Mit eigenen Texten – von 
den bekannten drei Wünschen bis zu eige-
nen Träumen - widmeten sich die Autorin-
nen dem aktuellen Thema von Flucht und 
Armut auf vielfältige Weise. Bei den zahl-
reichen Gästen fand das hohen Anklang 
und Zustimmung, auch Nachdenklichkeit 
herrschte oftmals im Raum. Wir danken 
den Autorinnen für diese kurzweilige Un-
terhaltung.

Ina Köhnkow, Wahlreismitarbeiterin 
von MdL Sabine Dirlich

Lesung zum 
Weltfriedenstag

„DIE LINKE steht für die friedliche Lösung 
aller Konflikte – in Europa, im Nahen Os-
ten, weltweit“, das erklärte die Fraktions-
vorsitzende der LINKEN im Stadtrat 
Aschersleben, Elke Reinke. Am Henne-
brunnen haben heute die Genossinnen 
und Genossen mit PassantInnen am Welt-
friedenstag unter anderem über den Zu-
sammenhang von Waffenexporten, fal-

LINKE lässt Ballons steigen: 
Weltfriedenstag in Aschersleben

scher Außenhandels- und Finanzpolitik, 
Krieg und Flucht und über Willkommens-
kultur diskutiert. Zum Ende der kleinen, 
aber intensiven Kundgebung ließen die 
TeilnehmerInnen ca. 100 Luftballons mit 
der Friedenstaube in den Himmel steigen.

Hans Hedermann, 
Ortsvorsitzender DIE LINKE Aschersleben

Foto: privat, Ballonaktion der Ascherslebener LINKEN

Foto: privat, Lesung in Schönebeck
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In Tradition linker Bürgermeister in Hoym - Bernd Voigtländer
Bernd Voigtländer, wie muss ich Dich anreden? 
Hoym darf sich ja wieder Stadt in der Stadt See-
land nennen und Du bist hier der Bürgermeister.

„Also ja, ich bin der Ortsteilbürgermeister der 
Stadt Hoym in der Stadt Seeland. Der Stadtrat 
der Stadt Hoym setzt sich aus drei Mitgliedern 
der Interessengemeinschaft Hoym, drei Mit-
gliedern der CDU und meiner Wenigkeit zu-
sammen.“ 

Was ziehst Du für ein Resümee nach Deiner ein-
jährigen Amtszeit?

„Als Bürgermeister setze ich die fast zwanzig-
jährige Tradition der linken Bürgermeister in 
der Stadt fort. Da wurden schon vorher einige 
Weichen gestellt und ich führe die Arbeit ein-
fach nur weiter.“

Das klingt ja sehr bescheiden. Sprechen wir 
doch einmal über die Schwerpunkte Deiner Ar-
beit.

„Mir liegt die Kontaktpflege zu den Senioren, 
die enge Zusammenarbeit mit der Begegnungs-
stätte, aber auch mit dem Kindergarten sehr 
am Herzen. So ist es uns gelungen, die Arbeit 
der Begegnungsstätte wieder zum Laufen zu 
bringen. Diese wurde lange Jahre von der Ge-
nossin Rosi Raschke geleitet und es gab ein 
paar Übergangsschwierigkeiten.
Mit der „Schloß Hoym“ Stiftung als größten Ar-
beitgeber der Stadt Hoym pflegen wir über die 
dort von den behinderten Menschen durchge-
führten Feste hinaus eine enge Verbindung. 
Auch die kulturelle Ausstrahlung des Schlos-
ses über die Stadtgrenzen ist ein Plus für unse-
re Stadt.“

Bernd, wie sieht es mit der wirtschaftlichen Ent-
wicklung bei Euch aus?

„Das Gewerbegebiet füllt sich nach und nach 
– um einige Unternehmen zu nennen: das Har-
zer Betonwerk Vienburg, die Firma Pressme-
tall Aschersleben, die Lebenshilfe Harzland. 
Aktuell steht die Ansiedlung eines Fuhrunter-
nehmens aus dem Harz an. Hoym hat auch grö-
ßere Steuereinnahmen, die der neuen Stadt 
Seeland zu Gute kommen. Wir sind stolz auf 
einen kleinen Baumarkt und natürlich gibt es 
etliche Gewerbetreibende.
Mehr erwarten wir in der Frage der Straßensa-
nierung. In anderen Ortsteilen ist da schon 
mehr gemacht worden und wir fühlen uns et-
was vernachlässigt. Im Mittelpunkt steht die 
Fußwegerneuerung im Ort. Der Friedhof wur-
de von uns vollkommen neu gestaltet, was 
sehr gut bei den Bürgern ankam.“

Du sprichst über eine Unzufriedenheit bei der 
Straßensanierung. Gibt es da Gründe ….

„Ich fühle mich als Ortsbürgermeister sehr be-
schnitten. Mit mehr Eigenständigkeit wären 
wir schon weiter, wir sind nicht mehr variabel 

takte zu den Bürgern werden immer mehr ein-
geschränkt. Es fehlt ein richtiger Anlaufpunkt, 
jetzt habe ich einen wöchentlichen Sprechtag 
von ein paar Stunden. Natürlich kann mich je-
der ansprechen und die Bürger machen davon 
auch regen Gebrauch auf der Straße, nur das 
geschieht eben doch im Vorbeigehen und nicht 
in der Amtsstube mit den besseren Möglichkei-
ten, gleich zu reagieren.“

Nenne uns doch noch ein paar Schwerpunkte, 
die Du in Deiner zukünftigen Arbeit als Bürger-
meister siehst.

„Absoluter Schwerpunkt ist der Erhalt der vor 
11 Jahren sanierten Grundschule. Das ist auch 
so ein Ding, was wir Kommunalpolitiker nicht 
zum ersten Mal erleben: Die Landespolitik 
denkt sich etwas aus und wir hier auf unserer 
Ebene klopfen uns die Köpfe ein. Jede Kommu-
ne ist bestrebt, für sich, seine Kinder und Bür-
ger das Beste herauszuholen, ich sehe da ein 
Hemmnis durch die Vereinigung der Kommu-
nen, die sehr unterschiedliche Voraussetzun-
gen hatten. Und, bedingt durch die unter-
schiedliche geschichtliche Entwicklung, wird 
noch einige Zeit ins Land gehen, bis wir die z.T. 
gegensätzlichen Ansichten der Ortsteile verein-
heitlicht haben.    
Ein weiteres Problem, das ich anpacken werde, 
ist die Beseitigung des Schandflecks am Orts-
eingang Richtung Nachterstedt. Die alte Schu-
le, Baujahr 1984, steht nun schon über zehn 
Jahre leer. Es gibt da aber einen Interessenten 
für die Anlage. Der legte ein Konzept zur Umge-
staltung für altersgerechtes Wohnen vor.“

Da ist noch das kleine Flüsschen Selke, das Un-
ruhe stiften kann ...

„Ja, der Hochwasserschutz wird im Verbund 
mit anderen betroffenen Kommunen aktiv an-
gegangen. Das alte Grabensystem zur Entwäs-
serung muss unbedingt wieder hergestellt wer-
den.
Ich will auch noch erwähnen, dass wir das 
Konzept der Ortsumgehung wieder aufgenom-
men haben. Da ich gerade bei Konzepten bin: 
Der `Busch` ,ein kleines Waldstück und be-

Foto: privat, Bürgermeister Bernd Voigtländer

liebt bei den Hoymern, wird für die Naherho-
lung zum Bürgerpark gestaltet. Das Konzept 
dazu haben Studenten der Hochschule Harz 
gemacht.“

Zum Abschluss ist es unbedingt wichtig, das Du 
noch etwas zum Vereinsleben der vereinsreichs-
ten Stadt in der Stadt Seeland sagst.

„Wir sind der Ort mit den meisten Vereinen im 
Seeland. An der Zahl sind das 21 Vereine…“

Da ist als erstes der bekannteste Verein zu nen-
nen, der Carneval Club Hoym und deren über 
das Seeland hinaus bekannter Vorsitzende ...

 „Ja, ja, ich weiß, worauf Du hinaus willst, der 
bin ich. Aber ich möchte in Vertretung der an-
deren   Vereine doch einige benennen:  Ge-
mischter Chor und Männerchor, Schalmeien-
kapelle, Feuerwehr-Förder-Verein, 
Fußballverein, Verein Pro Hund, die Bogen-
schützen... Die Bogenschützen stellen einen 
Europameister und fahren zu den Weltmeister-
schaften nach Ungarn. Da sind wir sehr stolz 
darauf.
Die Vereine tragen durch ihre Teilnahme an 
Festen und Jubiläen maßgeblich am gesell-
schaftlichen Leben der Kommune bei. Feste 
werden gemeinsam mit den Vereinen und Ge-
werbetreibenden organisiert. Meine Aufgabe 
sehe ich darin, die Vereine weiter zusammen 
zu führen und die Zusammenarbeit zu fördern 
– das ist wichtig für das Zusammenleben in un-
serem Ort.
Gesprächsbedarf zu kommunalen Themen vor 
Ort ist immer da. Schön, wenn sich mal Mitglie-
der der Landtags-Fraktion sehen lassen, wie 
vor einigen Tagen Monika Hohmann. Da darf 
es ruhig etwas mehr sein ...“

Viel Kraft für Deine weitere Arbeit und auch ein 
paar schöne Erfolgserlebnisse. Danke für das 
Interview.

Das Interview mit Bernd Voigtländer führte 
Rüdiger Wendt von den Roten Reportern

genug; z.B. fehlt der kurze 
Kontakt zum Bauhof – heute 
ist da ein Antrag an die Ver-
waltung der Stadt notwen-
dig, damit sich etwas bewegt. 
Für alles gibt es eine Prioritä-
tenliste, es fehlt bei der stu-
ren Abarbeitung dann die 
Dynamik. Beispiel: da sagt 
die Verwaltung: `Wenn Du 
was zu schreiben hast, musst 
Du zu uns kommen.` Viel 
einfacher wäre es doch, 
wenn ich es hier im Büro er-
ledigen könnte. Aber ich 
habe keine Schreibkraft 
mehr.
Auch die persönlichen Kon-
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Die Wahlkreisarbeit von Birke Bull war in 
diesem Monat vielfältig, hatte aber ein 
verbindendes Element: Kinder und Ju-
gendliche. Es begann damit, dass am 14. 
September eine Aktion startete, bei der 
sie die Jahresgebühr für die ersten 20 neu-
angemeldeten Kinder übernahm. Nach 
zwei Wochen waren alle Ausweise ans 
Kind gebracht. Ein etwas ungewöhnlicher 
Arbeitsauftrag erwartete sie am 23. Sep-
tember: Sie durfte unterrichten. Und zwar 
eine Sozialkundestunde in einer 8. und 9. 
Klasse. Die Einladung erfolgte von der 
Freien Sekundarschule Güsten im Rah-
men des 1. Überregionalen Tages der frei-
en Schulen. Zu Beginn sprach sie über 
ihre Arbeit im Landtag, im Wahlkreis und 
als Landesvorsitzende. Danach drehte 
sich die Diskussion vorwiegend um die 
Fragen „Wie viel Multikulti verträgt 
Deutschland?“ und „Soll Cannabis legali-
siert werden?“ Hier waren dann auch die 
Schülerinnen und Schüler gefragt. 
Die Jugendarbeit im Salzlandkreis stand 
am 3. Wahlkreistag im Vordergrund. Sie 
befindet sich in einer Schieflage. Auslöser 
der Krise ist der nicht genehmigte Kreis-
haushalt. Träger von Vereinen der Jugend-
arbeit sind seit Jahresbeginn in Vorleis-
tung gegangen und haben Personal- und 
Sachkosten ausgelegt. Im April/Mai gab 
es die ersten Hilferufe, im Sommer dann 
den öffentlichen Protest vor der Kreistags-
sitzung. Birke Bull sprach gemeinsam mit 
ihrer Landtagskollegin und Vorsitzenden 
der Kreistagsfraktion Sabine Dirlich und 
Petra Giest, Mitglied der Stadtratsfrakti-
on, mit VertreterInnen des AWO-Landesju-

Wahlkreistage für Kinder- und Jugendpolitik

Wettbewerb zum „Kindermonat auf politisch“
90 Jahre Weltkindertag - dies will die 
Linksfraktion im Landtag von Sachsen-
Anhalt in diesem Jahr mit vielen Kindern 
gebührend feiern. Die Idee ist ein „Kinder-
monat auf politisch.“ 
Thematisiert werden Forderungen, Kin-
derrechte noch mehr als bisher zu stär-
ken, beispielsweise die stärkere Mitbe-
stimmung von Schülerinnen und Schülern 
oder die Einrichtung kommunaler Kinder- 
und Jugendvertretungen. 
Erfunden wurde der Kindermonat in den 
Niederlanden. Dort findet er jährlich im 
Oktober statt und dient dem Ziel, Kindern 
zu verdeutlichen, wie wichtig sie sind.
Unter dem Motto: „Kinder willkommen“ 
starten Sabine Dirlich (Mitglied des Land-
tages), Dr. Rosemarie Hein (Mitglied des 
Bundestages) und Torsten Hans (Mitarbei-
ter der Bundestagsabgeordneten, Dr. Rose-
marie Hein) einen Wettbewerb an den 
Grundschulen Schönebecks. 
Gefragt sind Exponate in aller Vielfalt: Bil-
der, Skulpturen, Texte ... eigene Ideen.

gendwerks, des Kinder- und Jugendringes 
und Fachkräften in der Jugendarbeit über 
die derzeitige Situation. Die Kreistagsfrak-
tion wird sich dafür einsetzen, dass im 
nächsten Jahr Zuschüsse mindestens in 
Höhe der im Konsolidierungskonzept ge-
planten Mittel gewährt werden. Das wä-
ren dann 1,3 Millionen Euro. Ob dies ge-
lingt hängt davon ab, ob es den 
ProtagonistInnen gelingt, auch andere 
Fraktionen von ihrem Anliegen zu über-

Diese werden im Oktober 2015 prämieren 
und ab 20. November 2015 (Jahrestag der 
Annahme der UN-Kinderrechtskonventi-
on durch die UN-Vollversammlung 1989) 
im Magdeburger Landtag ausstellen. 
Den Hauptpreis in Höhe von 250 Euro 
kann die gewinnende Klasse aussuchen, 
möglich ist ein gemeinsames Grillen, ein 
Besuch des Schwimmbades oder Kinos, 
oder, oder…
Wir erwarten die Ideen bis zum 20. Okto-
ber 2015. Diese können im Wahlkreisbüro 
in der Pfännerstraße 9 in Schönebeck 
nach Terminansprache (wkb@sabine-dir-
lich.de oder 03928 – 405 499, Mitarbeite-
rin ist Ina Köhnkow) abgegeben werden. 
Schön wäre auch, wenn die Schulklassen 
uns über die Teilnahme am Wettbewerb 
informieren. 

Ina Köhnkow, 
Wahlkreismitarbeiterin MdL Sabine Dirlich

Foto: privat, Schulstunde mit MdL Birke Bull

zeugen. Wenig Hoffnung hingegen konn-
ten die Abgeordneten machen, dass sich 
die Situation von Landesseite her ändert. 
Jugendarbeit ist Aufgabe der Landkreise. 
Das Land finanziert freiwillig 70 % dazu 
und befindet sich selbst in finanziellen Nö-
ten. Die Spielräume des Landes sind da-
durch entsprechend eng.

Jana Lankau, Wahlkreismitarbeiterin 
MdL Birke Bull
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Foto: privat, Glücksrad der Staßfurter LINKEN beim Tag der Regionen

10. Tag der Regionen in Staßfurt
Bei schönstem Herbstwetter jährte sich 
am 27.09.2015 der Tag der Regionen zum 
10. Mal in Staßfurt. Aus diesem Anlaß 
war nicht nur allerhand Politikprominenz 
angereist, sondern auch die Hoheiten aus 
unterschiedlichen Regionen folgten der 
Einladung der Staßfurter Salzfee. Die La-
vendelkönigin warb für ihr Bad Blanken-
burg, die Calbenser Bollenkönigin für die 
Rolandstadt Calbe/Saale. Das wichtigste 
am Tag auf dem Benneckschen Hof wa-
ren aber die vielen regionalen Vereine, 
Händler und Gewerbetreibenden, die ihre 
Leistung oder aber ihre Produkte präsen-
tierten. Auch die Staßfurter Linke betei-
ligte sich wieder mit Themenständen. Wir 
forderten zur Teilnahme am Rätsel rund 
um den Tag der Regionen auf oder boten 
Gespräche rund um Kommunal- oder Lan-
despolitik an. Neu war für die Kinder ein 
Interaktionsrad. Mit jedem Dreh konnte 
man eine bestimmte Aktion gewinnen. 
So gab es verschiedene Bastelsets, die vor 
Ort fertig gestellt werden konnten. Auch 
der Agrarminister Dr. Aikens und Staß-
furts Oberbürgermeister Sven Wagner 
versuchten ihr Glück und erstanden ein 
Bastelset. Scherzhafter Weise lockten wir 
den Agrarminister mit dem Spruch „ Herr 
Minister, heute haben sie die Möglichkeit 
bei den Linken mal am Rad zu drehen!“  
Die wartenden Eltern oder Großeltern 
bzw. Geschwister wurden mit kleinen 
selbstgebackenen Kuchenhäppchen ver-
sorgt. Die Wartezeit konnte aber auch für 
Fragen und Wissenswertes genutzt wer-
den, denn mehrere  Genossinnen und Ge-
nossen, Stadträte der Stadt Staßfurt, Orts-

Der traditionelle Linke Politstammtisch in 
Staßfurt hatte sich am 9. September der 
Agrarpolitik verschrieben.
Mit MdL Hans Jörg Krause war ein kompe-
tenter und diskussionsfreudiger Ge-
sprächspartner nach Staßfurt gereist. 
Nach einem Eingangsstatement zum ange-
dachten Agrarstrukturgesetz, aber auch 
zu sonstigen Zwängen und Nöten in der 
Landwirtschaft in Sachsen Anhalt wurde 
ein erster Impuls für die 2-stündige Veran-
staltung gesetzt.
Diskussionsfreudig zeigten sich auch die 
TeilnehmerInnen und es entspann sich 
eine rege Debatte über die gravierenden 
Umwälzungen in der Agrarpolitik des 
Landes. Mit dem Kreisvorsitzenden Dr. Lo-

Politstammtisch in Staßfurt: 
Hilft das Agrarstrukturgesetz den Landwirten?

thar Boese hatten wir noch einen weite-
ren Experten  und so war die Veranstal-
tung sehr kurzweilig.
Fazit: Das Agrarstrukturgesetz, welches 

die Koalition unbedingt verabschieden 
will, trägt eben nicht zur Verbesserung 
der Bedingungen für die Landwirte bei 
und sie stärkt auch keineswegs die Nach-
haltigkeit. Ganz im Gegenteil ist sie durch 
Lobbyismus geprägt und nur für wenige 
von Vorteil.
Hans Jörg Krause stellte klar, dass Bedin-
gungen an die Art der Bearbeitung des 
Bodens, die Arbeitsplatzsituation, Biodi-
versität und regionale Verbundenheit Kri-
terien für eine Strukturverbesserung sein 
müssten.

Klaus-Dieter Magenheimer, 
Ortsvorsitzender DIE LINKE Staßfurt

bürgermeister , Ortschaftsräte und MdL 
Bianca Görke standen mehrere Stunden 
zum Gespräch am Stand bereit. Allein 160 
verarbeitete Bastelsets zeigen die hohe 
Frequentierung am Stand und über 20 
Teilnehmer am Wissensquiz warten nun 
auf die Verlosung unter den richtigen Ein-
sendern.
Für uns Linke vor Ort bleibt die Nähe und 

Foto: privat, MdL Hans-Jörg Krause

Dialogbereitschaft eines  unserer wich-
tigsten Gebote. Hier holen wir uns An-
regungen her, erfahren auch mal Kritik 
oder Lob und vor allen Dingen: wir zeigen 
Gesicht.

Klaus-Dieter Magenheimer, 
Ortsvorsitzender DIE LINKE Staßfurt



Nach dem Vorbild der linken Landtags-
fraktion hat die Kreistagsfraktion DIE 
LINKE./ UWG einen Solidarfonds einge-
richtet. Regelmäßig spenden die Mitglie-
der der Fraktion einen Beitrag ihrer Auf-
wandsentschädigung in den Solidarfonds. 
Der Solidarfonds dient der Unterstützung 
von sozialen und nachhaltigen Projekten 
im Gebiet des Salzlandkreises und kann 
bis zu einer individuellen Höhe gewährt 
werden. Antragsberechtigt sind Vereine, 
Initiativen, Projekte aber auch Einzelper-
sonen können eine Unterstützungsanfra-
ge einreichen oder diese anregen. Jeder 
Antrag wird durch die Kreistagsfraktion 
individuell geprüft. Anträge können pos-
talisch (Kreistagsfraktion DIE LINKE./ 
UWG, Löderburger Straße 94, 39418 Staß-
furt) oder per Email unter der ktf@dielin-
ke-salzlandkreis.de eingereicht werden.
Am Montag, den 28.09.15, übergaben die 
Fraktionsvorsitzende Sabine Dirlich und 
ihr Stellvertreter Christian Jethon im Na-
men der Kreistagsfraktion DIE LINKE./ 
UWG die erste Spende an den Kultur 
Markt Bernburg e.V., in Höhe von 500,- 
EUR. Diese Spende wird für die Gestal-
tung einer Willkommensgeste für die Ge-
flüchteten, im Rahmen des Kultur Marktes 
am 16. Oktober 2015 verwendet, wie Herr 
Prof. Buhmann, als Initiator, mitteilte. Ziel 
des diesjährigen Kultur Marktes soll es 
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DIE LINKE./ UWG richtet Solidarfonds 
ein: Erste Spende geht an den Kultur 
Markt Bernburg e.V.

LINKE Bernburg 
unterstützt die 
Tafel

Am Montag durfte Bernburgs Sozialamts-
leiterin Margot Hajek-Hoffmann eine gro-
ße Lebensmittelspende für die Tafel der 
Saalestadt entgegennehmen. DIE LINKE 
Bernburg hatte für 140 Euro u.a. Milch-
produkte, Obst und Gemüse eingekauft. 
Der Ortsvorsitzende Jörg Lemmert über-
gab die Spende zusammen mit weiteren 
Mitgliedern des Ortsverbandes im Bern-
burger Sozialzentrum. 
Der Bernburger Kurier hatte bereits Ende 
August berichtet, dass die Tafel dringend 
mehr Lebensmittel braucht, woraufhin 
der Ortsverband der Partei bei den eige-
nen Mitstreitern um Geld für eine Lebens-
mittelspende bat.
Frau Hajek-Hoffmann berichtete bei dem 
Besuch im Sozialzentrum, dass auch der 
Aufruf nach mehr personeller Unterstüt-
zung erfolgreich war. Mittlerweile haben 
sich mehrere Freiwillige gemeldet, die 
sich jetzt ehrenamtlich in der Bernburger 
Tafel engagieren. Außerdem gewährte Sie 
zusammen mit Tafel-Mitarbeiter Herr 
Schneidewind einen kleinen Einblick in 
die Abläufe der Einrichtung. 
Die Lebensmittelausgabe, die von über 
1400 Menschen aus dem Altkreis Bern-
burg monatlich genutzt und von über 40 
Firmen unterstützt wird, freut sich aber 
natürlich auch weiterhin über personelle 
Unterstützung und über Spenden. Auch 
die Bernburger LINKE wird deshalb wei-
ter sammeln und im Dezember erneut Le-
bensmittel an die Tafel übergeben.

Jörg Lemmert

sein, unterschiedliche Menschen in ent-
spannter Atmosphäre zusammen zu brin-
gen und so mögliche Barrieren abzubau-
en. Dass Musik eine universelle Sprache 
ist, zeigte sich bereits am Montag. So ließ 
sich die Fraktionsvorsitzende Sabine Dir-
lich nicht lange bitten und trommelte zu-
sammen mit den anwesenden Flüchtlin-
gen im rhythmischen Gleichklang. 
Interessierte können sich weiter unter der 
http://kultur-markt-bernburg.de informie-
ren.
Neben der Kreistagsfraktion DIE LINKE./ 
UWG spendeten bereits 95 Bürgerinnen 
und Bürger aus Bernburg für die Willkom-
mensgeste. Willkommen kann auf vielfäl-
tige Weise kommuniziert werden, und die 
Kreistagsfraktion DIE LINKE./ UWG freut 
sich ein Teil dieser Geste sein zu können.

Henriette Krebs, Fraktionsassistentin

Foto: privat, Übergabe der Lebensmittelspende 
bei der Bernburger Tafel

Foto: privat, Sabine Dirlich und Christian Jethon 
beim Bernburger Montagsforum

„Coffee Fairday“ in Bernburg

Die „Faire Woche“ wirbt jedes Jahr im 
Herbst für den fairen Handel, der ver-
nünftige Löhne und soziale Mindeststan-
dards in den Produktionsländern garan-
tiert. Dass es im Rahmen dieser Woche 
auch eine Aktion auf dem Bernburger 
Karlsplatz gibt, ist längst zu einer guten 
Tradition geworden.
Am letzten Freitag luden das Wahlkreis-
büro von MdL Birke Bull und MdB Jan 
Korte sowie der Ortsvorstand der Bern-
burger LINKEN deshalb wieder zu einer 
fairen Kaffeeverkostung, zum sogenann-

ten „Coffee Fairday“, auf dem 
Wochenmarkt der Saalestadt 
ein.
Bei bestem Spätsommerwet-
ter ließen sich die Bernburge-
rinnen und Bernburger den 
Kaffee aus dem Bernburger 
Weltladen „Kanzlereck“, der 
bereits seit vielen Jahren im 
Büro der Abgeordneten ange-
boten wird, schmecken. Au-
ßerdem konnten sie mit den 
Wahlkreismitarbeitern und 

Mitstreitern der Bernburger LINKEN über 
den Fairen Handel ins Gespräch kommen 
und ihre Anliegen an die Abgeordneten 
bzw. die Partei heranzutragen. Natürlich 
stand das Thema Flucht in vielen Gesprä-
chen erneut im Mittelpunkt. Einigkeit 
herrschte darüber, dass der Faire Handel 
mit seinen positiven Effekten auf den Le-
bensstandard in den z.B. afrikanischen 
Produktionsländern einen Beitrag zur Be-
kämpfung von Fluchtursachen leistet.

Jörg Lemmert, 
Wahlkreismitarbeiter MdB Jan Korte

Foto: privat, Fairer Kaffee auf dem Bernburger Karlsplatz
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Foto: privat, Die erfolgreichen LINKEN Kicker

Diskussionsrunde in Bernburg – „Wir sind die Opposition“
Seit über 20 Jahren lädt Friedrich Schütz, 
stellvertretender Kreisvorsitzender, im 
Rahmen der politischen Bildung, zu Dis-
kussionsrunden nach Bernburg ein. Lo-
thar Bisky, Dietmar Bartsch, Petra Pau 
und viele andere gehörten bisher bereits 
zu seinen Gästen.
 Am 16. September war Jan Korte zu Gast 
im Metropol, um zusammen mit Genos-
sinnen und Genossen und interessierten 
Bürgerinnen und Bürgern über die Arbeit 
der Bundestagsfraktion ins Gespräch zu 
kommen. Unter dem Motto „Wir sind die 
Opposition“, zog er eine positive Bilanz für 
die ersten beiden Jahre der Legislaturpe-
riode.
Die Verlogenheit der Regierung unter 
Bundeskanzlerin Merkel wird u. a. durch 
die deutschen Waffenexporte oder die ver-
heerende Entwicklung in Griechenland 
verdeutlicht. Da aber Frau Merkel in den 
eigenen Reihen einen „gottähnlichen“ Sta-
tus besitzt, ist es Aufgabe der Opposition, 
sie von ihrem Sockel zu stoßen und anzu-
greifen. Die Fraktion hat ihre Rolle als Op-
positionsführerin gefunden und war mit 
konkreten Alternativen zum Regierungs-
handeln, welches „wahlweise unfassbar 
träge oder auch erschreckend chaotisch 
ist“, wahrnehmbar. 
Auch nach dem bevorstehenden Rückzug 
von Gregor Gysi als Fraktionsvorsitzen-
den, blickt Jan Korte optimistisch auf die 
zukünftigen Herausforderungen der LIN-
KEN im Bundestag. Auch seiner Meinung 
nach ist Gregor natürlich nicht zu erset-
zen! Aber den Vorschlag von Gysi und den 

Parteivorsitzenden, Sahra Wagenknecht 
und Dietmar Bartsch für die Fraktionsspit-
ze antreten zu lassen, unterstützt er sehr. 
Damit würden dann gleich zwei politische 
Schwergewichte an unserer Spitze stehen, 
die bereits jetzt eine herausragende Rolle 
spielen und die weiter ordentlich Druck 
auf die große Koalition machen.
Neben Fragen zum Mindestlohn, zur Ren-
tenangleichung im Osten und zu interna-
tionalen Konfliktherden, drehte sich die 
Diskussion natürlich auch um das große 
Thema Flucht und Migration. Zu diesem 
aktuellen Thema meldeten sich einige 
der Anwesenden mit interessanten Bei-
trägen zu Wort. Die Hauptforderung war, 
die Ursachen in den Flüchtlingsländern 
zu bekämpfen, wobei die große Koalition 
bisher auf der Stelle tritt.
Jan Korte wiederholte seine Forderungen 
nach sicheren Fluchtwegen und nach zü-

LINKE Kicker beim „Kick gegen Rechts“ erfolgreich

giger finanzieller Unter-
stützung der Kommunen. 
Die Landkreise und Städte 
leiden schon seit länge-
rem unter chronischem 
Geldmangel, sie können 
die Last der Unterbrin-
gung und Versorgung 
der Flüchtlinge unmög-
lich alleine stemmen. Es 
wird Zeit, dass sie endlich 
ausreichende finanzielle 
Unterstützung vom Bund 
bekommen. Bereits letzte 
Woche hatte sich Jan dazu 
deutlich im Bundestag ge-
äußert, was er nun auch 

In diesem Jahr fand bereits zum neunten 
Mal der „Kick gegen Rechts“ statt, der 
mittlerweile als fester Bestandteil der in-
terkulturellen Woche gilt. Auch in diesem 
Jahr war die Veranstaltung wieder ein vol-
ler Erfolg, was sich auch in einer Teilneh-
merstärke von zwölf Mannschaften wider-
spiegelt.
Das Turnier fand am 26. September auf 
dem Sportplatz des Polizeisportvereins in 
Bernburg von 10 bis 15 Uhr statt. Gespielt 
wurde auf zwei Kleinfeldern, wobei in je-
der Mannschaft ein Torhüter und vier 
Feldspieler spielten. Besonders erfreulich 
ist die Tatsache, dass sich auch in diesem 
Jahr wieder drei afrikanische Mannschaf-
ten zur Teilnahme am Turnier eingefun-
den hatten, um ein Zeichen gegen Frust, 
Gewalt und Fremdenhass im Sport und im 
Alltag zu setzen.
Die Linke trat mit einer jungen Mann-
schaft aus fußballbegeisterten und im Ver-
ein engagierten Spielern an. Es wurden in 
zwei Gruppen unterschiedlicher Stärke 
die Platzierungen ausgespielt. Dabei konn-

te die Mannschaft der „Linken“ einen her-
vorragenden Gruppensieg erspielen, wor-
aufhin in einer Ausscheidungsphase 
gegen die Mannschaft der Stadt Bernburg 
und gegen „African Union II“ weitere Sie-
ge eingefahren werden konnten. Im Finale 
ging es für die Mannschaft der „Linken“ 
gegen die Mannschaft des Bernburger 
Gymnasiums „Carolinum“, die ebenfalls 
jedes ihrer Spiele gewinnen konnte. Nach 
10 Minuten Spielzeit, die vom Veranstal-
ter vorgegeben war, ging es mit einem 0:0 
in ein Neunmeterschießen, was die Mann-

schaft der Linken für sich entscheiden 
und somit der erste Platz errungen wer-
den konnte. Des Weiteren gab es einen 
„Fair-Play“-Pokal zu gewinnen, der von der 
Stadt Bernburg gestiftet wurde. Diesen ge-
wann die Mannschaft der „Streetkickers“. 
Außerdem gab es für jede Mannschaft 
eine Erinnerungstrophäe und eine Urkun-
de, sodass keine Mannschaft leer ausge-
gangen ist.
Die Veranstaltung war im Großen und 
Ganzen ein voller Erfolg, da sich viele fuß-
ballbegeisterte junge Menschen unter-
schiedlicher Nationen und Kulturen zur 
schönsten Nebensache der Welt zusam-
mengefunden hatten und auch Erfahrun-
gen neben dem Fußballplatz austauschen 
konnten.
Das zeigt einmal mehr, dass der Fußball 
eine Brücke der Integration ist und genau 
das hat auch in diesem Jahr der „Kick ge-
gen Rechts“, veranstaltet von der Stadt 
Bernburg, gezeigt.

Björn Jethon, langjähriger Mitspieler im 
LINKEN Fußballteam

vor den Gästen in Bernburg tat. Er rief zu 
maximaler Solidarität mit den Geflüchte-
ten auf und dankte den unzähligen Frei-
willigen, die momentan Bemerkenswertes 
leisten beim Versuch, die schwierige Si-
tuation einigermaßen in den Griff zu be-
kommen. Er betonte, dass wir es schaffen 
müssen, dass ihr Einsatz im Vordergrund 
steht und nicht der Hass der unverbesser-
lichen Minderheit.
Aus gegebenem Anlass nutzte unser MdB 
die Veranstaltung natürlich auch, um 
Friedrich Schütz für sein stetiges Engage-
ment bei der Bildungsarbeit in unserem 
Kreisverband zu danken. Er wird seine 
Gesprächsreihe im Oktober mit einem 
Vortrag von André Brie beenden. 
Elke Rehmann, stellvertretende Ortsvorsit-

zende DIE LINKE Bernburg

Foto: privat, : Jan Korte im Bernburger Metropol
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Kreisvorstand und Redaktion
gratulieren im

Oktober
recht herzlich

Zum 95. Geburtstag
Fritz Liebefinke

Zum 92. Geburtstag
Wilhelm Kretzmann

Zum 87. Geburtstag
Christine Dockhorn

Zum 86. Geburtstag
Doris Trübe

Zum 85. Geburtstag
Ingeborg Zierold

Zum 84. Geburtstag
Erika Rau

Helga Walter

Zum 83. Geburtstag
Charlotte Freist

Rosemarie Hartung
Werner Torsch

Zum 81. Geburtstag
Anneliese Grage
Ingeborg Müller
Sieglinde Vaucey
Klaus Engelmann

Wir gratulieren auch allen
anderen Mitgliedern unseres 

Kreisverbandes, die im 
Oktober Geburtstag haben

                                        

Konstituierende Sitzung des neuen 
Kreisvorstandes

Der Kreisvorstand tagt wieder am 
28.10.2015 um 18 Uhr im Fraktionsbüro 
in Staßfurt. Alle InteressentInnen sind 

herzlich zur Sitzung eingeladen.

Einsendeschluss für die nächste DLZ 
ist der 26. Oktober 2015. Redaktions-

schluss war der 01. Oktober 2015.

DIE LINKE ZEITUNG

Ortsversammlung in Bernburg
Am 02.11.2015, um 18 Uhr im Begeg-
nungszentrum der Volkssolidarität 
(Wilhelmstraße 1). In Vorbereitung 
auf die Landtagswahl erwarten wir 

die Landevorsitzende Birke Bull. Alle 
Mitglieder und InteressentInnen sind 

herzlich eingeladen.

Die Welt ist aus den Fugen
Vortrag und Diskussion mit 

Dr. sc. André Brie, Mitglied des Land-
tages von Mecklenburg Vorpommern, 

am 19.10.2015, um 18 Uhr in der 
Gaststätte „Zur Alten Molkerei“ in 

Bernburg (Nienburger Straße 16)
Der Kreisvorstand

               Nachruf
In stillem Gedenken
Ruth Walter

BO Aschersleben 5
Kreisvorstand

   Nachruf
In stiller Anteilnahme
Heinz Schmiedel

BO Aschersleben 5
Kreisvorstand

„Kaffee mit Links“
Am 14.10.2015 ab 16 Uhr gibt es die 
nächste Gelegenheit, im Bernburger 

Bürgerbüro ins Gespräch zu kommen.

Sitzung der Fraktion DIE LINKE/
UWG im Kreistag Salzlandkreis

Am 26.10.2015 ab 17:30 Uhr  im Staß-
furter Fraktionsbüro. 
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